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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich im 
Allgemeinen auf Kommunikationssysteme und im 
Besonderen auf ein Verfahren zum Übertragen eines 
schnellen Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungs-
pegeln an einer Basisstation.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Um sicherzustellen, dass gespeicherte Kon-
figurationsparameterwerte nach Leerlauf-Handoffs 
immer aktuell sind, erfordern aktuelle CDMA 
2000=Verfahren, dass eine Mobilstation nach einem 
Leerlauf-Handoff immer für den regulären Rufkanal 
(PCH) aufwacht, wie in dem Abschnitt 2.6.2.1.4.2 von 
TR45.5.2.3.SIG/98.12.01.02 beschrieben. Die Erfah-
rung mit aktuellen CDMA-Systemen zeigt, dass Leer-
lauf-Handoffs typischerweise in Bereichen mit Mehr-
fachpiloten häufig sind. Da der Schnellrufkanal 
(QPCH) nach einem Leerlauf-Handoff umgangen 
wird, gibt es keine Verbesserung der Bereitschafts-
zeit aufgrund des QPCH für den ersten Rufkanal-
schlitz nach einem Leerlauf-Handoff.

[0003] Um sicherzustellen, dass die gespeicherten 
Konfigurationsparameterwerte für Mobilstationen, die 
die QPCH-Rufindikatorbits überwachen, aktuell sind, 
setzt die Basisstation, nach dem Aktualisieren der 
Overheadkonfigurationsinformationen, alle 
QPCH-Rufindikatorbits für eine Zeitdauer auf "EIN", 
die eine Funktion des maximalen Schlitzzyklusindex 
ist. Zum Beispiel setzt die Basisstation in aktuellen 
Systemen alle QPCH-Rufindikatorbits für 1,28 Se-
kunden auf EIN, wenn der maximale Schlitzzyklusin-
dex auf 0 gesetzt wird. Dies wird in 
TR45.5.2.3.SIG/98.11.17.07, 
TR45.5.2.3.SIG/98.11.17.08 und 
TR45.5.2.3.SIG/98.11.18.06 beschrieben.

[0004] Wenn eine Mobilstation jedoch eine andere 
Basisstation überwacht, wenn sich die Konfigurati-
onsinformationen für eine Basisstation ändern und 
dann die Mobilstation einen Leerlauf-Handoff an die 
Basisstation durchführen soll, dann veranlasst das 
Überwachen der QPCH-Rufindikatorbits die Mobil-
station nicht, seine gespeicherten Konfigurationspa-
rameterwerte zu aktualisieren.

[0005] Somit existiert ein Bedarf an einem verbes-
serten Verfahren zum Sicherstellen von aktuellen ge-
speicherten Konfigurationsparameterwerten nach 
Leerlauf-Handoffs.

[0006] Die WO 99 67972 hat ein beanspruchtes Pri-
oritätsdatum, das früher ist als das Prioritätsdatum 
der vorliegenden Anmeldung, wurde jedoch nach 
dem beanspruchten Prioritätsdatum veröffentlicht, 

und offenbart ein zellulares Kommunikationssystem, 
das eine mobile Einheit umfasst, die einen aktiven 
Satz von Basisstationen, eine Basisstation und eine 
Basisstationssteuerung, die veranlasst, dass die Ba-
sisstationen in dem aktiven Satz einem gebräuchli-
chen Kanal-Soft-Handoff unterzogen wird, bezeich-
net.

[0007] Die US-A-5 404 355 offenbart die Übertra-
gung eines Konfigurationsänderungsindikators zum 
Aufwecken einer Mobilstation, um einen Rundfunk-
kanal nach aktualisierten Konfigurationsparametern 
abzutasten.

[0008] Die vorliegende Erfindung stellt ein Verfah-
ren zum Übertragen eines schnellen Rufkanals bei 
verschiedenen Leistungspegeln bei einer Basisstati-
on zur Verfügung. Der schnelle Rufkanal umfasst Ru-
findikatoren und Konfigurationsänderungsindikato-
ren. Das Verfahren umfasst das Übertragen der Ru-
findikatoren bei einem ersten Leistungspegel und 
das Übertragen der Konfigurationsänderungsindika-
toren bei einem zweiten Leistungspegel, der von dem 
ersten Leistungspegel verschieden ist. Vorzugsweise 
ist der zweite Leistungspegel höher als der erste 
Leistungspegel.

[0009] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auch 
auf ein Verfahren zum Empfangen eines schnellen 
Rufkanals bei verschiedenen Leistungspegeln an ei-
nem Empfänger, wobei der schnelle Rufkanal Rufin-
dikatoren und Konfigurationsänderungsindikatoren 
umfasst, wobei das Verfahren das Empfangen des 
Rufindikators bei einem ersten Leistungspegel und 
das Empfangen des Konfigurationsänderungsindika-
tors bei einem zweiten Leistungspegel, der von dem 
ersten Leistungspegel verschieden ist, umfasst.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Fig. 1 stellt einen schnellen Rufkanal gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung dar;

[0011] Fig. 2 stellt die Bitstandorte der Rufindikator-
bits eines schnellen Rufkanals einer Mobilstation ge-
mäß dem Stand der Technik dar;

[0012] Fig. 3 stellt einen schnellen Rufkanal ein-
schließlich eines alle 10 ms auftretenden Konfigurati-
onsänderungsindikators gemäß einer bevorzugten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung dar;

[0013] Fig. 4 stellt ein Flussdiagramm zum Bestim-
men, ob eine Mobilstation aufgeweckt werden soll, 
gemäß einer bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung dar;

[0014] Fig. 5 stellt die Zeitachse eines schnellen 
Rufkanals gemäß einer bevorzugten Ausführung der 
2/18



DE 699 21 684 T2    2005.11.10
vorliegenden Erfindung dar;

[0015] Fig. 6 stellt eine Hashfunktionsmodifikatorta-
belle gemäß einer bevorzugten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung dar; und

[0016] Fig. 7 stellt eine Tabelle dar, die den mit ei-
nem QPCH-Leistungspegelfeld verknüpften Übertra-
gungsleistungspegel gemäß einer bevorzugten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung zeigt.

Beschreibung einer bevorzugten Ausführungsform

[0017] Gemäß den Rufkanalüberwachungsverfah-
ren der Norm TIA/EIA-95-B bestimmt eine Mobilstati-
on, vorzugsweise durch Prüfen des 
CONFIG_MSG_SEQ-Feldes des in der Universalruf-
nachricht, ob ihre Konfigurationsparameterwerte ak-
tuell sind. Es ist klar, dass sich der Ausdruck „Ruf" auf 
eine Rufnachricht, wie z. B. eine Universalrufnach-
richt, oder eine beliebige andere an die Mobilstation 
gerichtete Nachricht beziehen kann. Alternativ be-
stimmt die Mobilstation, durch Prüfen in einer ande-
ren Nachricht, wenn sie für ihren Rufkanalschlitz auf-
wacht, ob ihre Konfigurationsparameterwerte aktuell 
sind. Wenn die CONFIG MSG-SEQ nicht mit dem ge-
speicherten Wert der Mobilstation übereinstimmt, 
bleibt die Mobilstation für eine längere Zeit wach, um 
neue Konfigurationsparameterwerte zu empfangen.

[0018] Der Rufkanal ist vorzugsweise in 80 
ms-Schlitze, Rufkanalschlitze genannt, unterteilt. 
Ruf- und Steuernachrichten für eine Mobilstation, die 
in dem nicht geschlitzten Modus arbeitet, können in 
jedem beliebigen Rufkanalschlitz empfangen wer-
den; der nicht geschlitzte Betriebsmodus macht es 
daher erforderlich, dass die Mobilstation alle Schlitze 
überwacht. Eine Mobilstation, die in einem nicht ge-
schlitzten Modus arbeitet, muss den Rufkanal zu je-
der Zeit überwachen.

[0019] Während des Betriebs in dem geschlitzten 
Modus stellt die Mobilstation vorzugsweise sicher, 
dass ihre gespeicherten Konfigurationsparameter-
werte, wie unten gezeigt, aktuell sind. Die Mobilstati-
on arbeitet vorzugsweise nicht in dem geschlitzten 
Modus, wenn ihre Konfigurationsparameter nicht ak-
tuell sind.

[0020] Die Overheadnachrichten auf dem Rufkanal 
sind vorzugsweise: 
– Systemparameternachricht
– Zugriffsparameternachricht
– Nachbarlistenachricht
– CDMA-Kanallistennachricht
– Erweiterte Systemparameternachricht
– Globale Dienstneuausrichtungsnachricht
– Erweiterte Nachbarlistennachricht
– Universalnachbarlistennachricht

[0021] Die Reaktion-auf-Overheadinformatio-
nen-Operation wird vorzugsweise immer dann durch-
geführt, wenn die Mobilstation eine Overheadnach-
richt empfängt. Die Mobilstation aktualisiert intern ge-
speicherte Informationen aus den Datenfeldern der 
Nachricht. Konfigurationsparameter und Zugriffspa-
rameter werden in den Konfigurationsnachrichten 
und der Zugriffsparameternachricht empfangen. Die 
Konfigurationsnachrichten sind vorzugsweise: 
– Systemparameternachricht
– Nachbarlistennachricht
– CDMA-Kanallistennachricht
– Erweiterte Systemparameternachricht
– Globale Dienstneuausrichtungsnachricht
– Erweiterte Nachbarlistennachricht
– Universalnachbarlistennachricht

[0022] Mit dem auf jedem Rufkanal gesendeten 
Satz von Konfigurationsnachrichten ist eine Konfigu-
rationsnachrichtensequenz (CONFIG_MSG_SEQ) 
verknüpft. Wenn sich die Inhalte einer oder mehrerer 
der Konfigurationsnachrichten ändert, wird die Konfi-
gurationsnachrichtensequenzzahl vorzugsweise in-
krementiert. Für jede der empfangenen Konfigurati-
onsnachrichten speichert die Mobilstation die in der 
Konfigurationsnachricht enthaltene Konfigurations-
nachrichtensequenzzahl (SYS_PAR_MSG_SEQS, 
NGHBR_LIST_MSG_SEQS, 
EXT_NGHBR_LST_MSG_SEQS, 
GEN_NGHBR_LST_MSG_SEQS, 
CHAN_LIST_MSG_SEQS, 
EXT_SYS_PAR_MSG_SEQS oder 
GLOB_SERV_REDIR_MSG_SEQS). Die Mobilstati-
on speichert außerdem die jüngstens empfangene 
Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS), die in jeder beliebigen 
Nachricht enthalten ist. Die Mobilstation prüft die ge-
speicherten Werte der Konfigurationsnachrichtense-
quenzzahlen, um zu bestimmen, ob die in der Mobil-
station gespeicherten Konfigurationsparameter aktu-
ell sind.

[0023] Die Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
ist außerdem in der Universalrufnachricht enthalten. 
Dies erlaubt der Mobilstation, zu bestimmen, ob die 
gespeicherten Konfigurationsparameter aktuell sind, 
ohne auf die Konfigurationsnachricht zu warten. Die 
Zugriffsparameternachrichten werden unabhängig 
durch das ACC_MSG_SEQ-Feld sequenznumme-
riert. Die Mobilstation speichert vorzugsweise die 
jüngstens empfangene Zugriffsparameternachrich-
tensequenzzahl (ACC_MSG_SEQS).

[0024] Die Mobilstation speichert vorzugsweise die 
Konfigurationsparameter von den Rufkanälen, die sie 
jüngst überwacht hat. Wenn eine Mobilstation an-
fängt einen Rufkanal zu überwachen, den sie jüngst 
überwacht hat, kann die Mobilstation durch Prüfen 
der CONFIG_MSG_SEQS in einer Konfigurations-
nachricht oder einer Universalrufnachricht bestim-
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men, ob die gespeicherten Parameter aktuell sind. 
Die Mobilstation verwendet einen speziellen Wert, 
NULL, der an Stelle von Sequenzzahlen für Nach-
richten, die nicht empfangen worden sind oder als 
nicht aktuell gekennzeichnet werden, gespeichert 
wird. Der spezielle Wert NULL soll ungleich einer be-
liebigen gültigen Nachrichtensequenzzahl sein. Die 
Mobilstation erachtet die gespeicherten Konfigurati-
onsparameter nur dann als aktuell, wenn alle der fol-
genden Bedingungen zutreffen: 
– Alle gespeicherten Konfigurationsnachrichten-
sequenzzahlen (SYS_PAR_MSG_SEQS, 
NGHBR_LIST_MSG_SEQS, 
EXT_NGHBR_LIST_MSG_SEQS, 
CHAN_LIST_MSG_SEQS, 
EXT_SYS_PAR_MSG_SEQS, 
GEN_NGHBR_LIST_MSG_SEQS und 
GLOB_SERV_REDIR_MSG_SEQS) sind gleich 
CONFIG_MSG_SEQS;  
und
– CONFIG MSG-SEQS ist nicht gleich NULL; und
– Nicht mehr als 600 Sekunden sind vergangen, 
seit die Mobilstation zuletzt eine gültige Nachricht 
auf dem Rufkanal empfangen hat, für den die Pa-
rameter gespeichert worden sind.

[0025] Wenn die Konfigurationsparameter nicht ak-
tuell sind, verarbeitet die Mobilstation vorzugsweise 
die gespeicherten Parameter nach dem Empfang der 
Konfigurationsnachrichten.

[0026] Wann immer eine Systemparameternach-
richt auf dem Rufkanal empfangen wird, wird die 
Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
CONFIG_MSG_SEQr vorzugsweise mit der in 
SYS_PAR_MSG_SEQS gespeicherten verglichen. 
Wenn der Vergleich in einer Übereinstimmung resul-
tiert, ignoriert die Mobilstation vorzugsweise die 
Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlanpas-
sung resultiert, dann verarbeitet die Mobilstation die 
restlichen Felder in der Nachricht. Wenn der Ver-
gleich in einer Fehlanpassung resultiert, speichert die 
Mobilstation vorzugsweise die folgenden Parameter: 
– Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr, 
SYS_PAR_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr)

[0027] Wann immer eine Zugriffsparameternach-
richt auf dem Rufkanal empfangen wird, wird die Se-
quenzzahl ACC_MSG_SEQr mit ACC_MSG_SEQS

verglichen. Wenn der Vergleich in einer Anpassung 
resultiert, ignoriert die Mobilstation vorzugsweise die 
Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlanpas-
sung resultiert, verarbeitet die Mobilstation die restli-
chen Felder der Nachricht. Wenn der Vergleich in ei-
ner Fehlanpassung resultiert, speichert die Mobilsta-
tion vorzugsweise den folgenden Parameter: 
– Zugriffsparameternachrichtensequenzzahl 
(ACC_MSG_SEQS = ACC_MSG_SEQr)

[0028] Wann immer eine gültige Nachbarlistennach-
richt auf dem aktuellen Rufkanal empfangen wird, 
wird die Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
CONFIG_MSG_SEQr vorzugsweise mit der in 
NGHBR_LST_MSG_SEQS gespeicherten vergli-
chen. Wenn der Vergleich in einer Anpassung resul-
tiert, ignoriert die Mobilstation die Nachricht. Wenn 
der Vergleich in einer Fehlanpassung resultiert, ver-
arbeitet die Mobilstation die restlichen Felder der 
Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlanpas-
sung resultiert, speichert die Mobilstation vorzugs-
weise den folgenden Parameter: 
– Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr, 
NGHBR LST_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr)

[0029] Wann immer eine CDMA-Kanallistennach-
richt auf dem Rufkanal empfangen wird, wird die 
Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
CONFIG_MSG_SEQr vorzugsweise mit der in 
CHAN_LST_MSG_SEQS gespeicherten verglichen. 
Wenn der Vergleich in einer Anpassung resultiert, ig-
noriert die Mobilstation vorzugsweise die Nachricht. 
Wenn der Vergleich in einer Fehlanpassung resul-
tiert, verarbeitet die Mobilstation die restlichen Felder 
in der Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlan-
passung resultiert, speichert die Mobilstation vor-
zugsweise den folgenden Parameter: 
– Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr, 
CHAN_LST_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr)

[0030] Wann immer eine erweiterte Systemparame-
ternachricht auf dem Rufkanal empfangen wird, wird 
die Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
CONFIG_MSG_SEQr mit der in 
EXT_SYS_PAR_MSG_SEQS gespeicherten vergli-
chen. Wenn der Vergleich in einer Anpassung resul-
tiert, ignoriert die Mobilstation vorzugsweise die 
Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlanpas-
sung resultiert, verarbeitet die Mobilstation die ver-
bleibenden Felder in der Nachricht. Wenn der Ver-
gleich in einer Fehlanpassung resultiert, speichert die 
Mobilstation vorzugsweise die folgenden Parameter: 

Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr, 
EXT_SYS_PAR_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr)

[0031] Wann immer eine globale Dienstneuausrich-
tungsnachricht auf dem Rufkanal empfangen wird, 
wird die Konfigurationssequenzzahl 
CONFIG_MSG_SEQr vorzugsweise mit der in 
GLOB_SERV_REDIR_MSG_SEQS gespeicherten 
verglichen. Wenn der Vergleich in einer Anpassung 
resultiert, ignoriert die Mobilstation vorzugsweise die 
Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlanpas-
sung resultiert, speichert die Mobilstation den folgen-
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den Parameter: 
– Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr, 
GLOB_SERV_REDIR_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr)

[0032] Wann immer eine gültige erweiterte Nach-
barlistennachricht auf dem aktuellen Rufkanal emp-
fangen wird, wird die Konfigurationsnachrichtense-
quenzzahl CONFIG_MSG_SEQr, vorzugsweise mit 
der in EXT_NGHBR_LST_MSG_SEQS gespeicher-
ten verglichen. Wenn der Vergleich in einer Anpas-
sung resultiert, ignoriert die Mobilstation vorzugswei-
se die Nachricht. Wenn der Vergleich in einer Fehlan-
passung resultiert, verarbeitet die Mobilstation die 
restlichen Felder in der Nachricht. Wenn der Ver-
gleich in einer Fehlanpassung resultiert, speichert die 
Mobilstation vorzugsweise die folgenden Parameter: 
– Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQr, 
EXT_NGHBR_LST_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr, 
NGHBR_LST_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr)

[0033] Wann immer eine gültige Universalnachbar-
listennachricht auf dem aktuellen Rufkanal empfan-
gen wird, wird die Konfigurationsnachrichtense-
quenzzahl CONFIG_MSG_SEQr vorzugsweise mit 
der in GEN_NGHBR_LST_MSG_SEQS gespeicher-
ten verglichen. Wenn der Vergleich in einer Fehlan-
passung resultiert, verarbeitet die Mobilstation die 
restlichen Felder in der Nachricht. Wenn der Ver-
gleich in einer Fehlanpassung resultiert, speichert die 
Mobilstation vorzugsweise die folgenden Parameter: 
– Konfigurationsnachrichtensequenzzahl 
(CONFIG_MSG_SEQS = CONFIG_MSG_SEQR, 
GEN_NGHBR_LST_MSG_SEQS = 
CONFIG_MSG_SEQr).

[0034] Wann immer die Mobilstation eine Universal-
rufnachricht empfängt, vergleicht die Mobilstation 
vorzugsweise die Konfigurationsnachrichtense-
quenzzahl CONFIG_MSG_SEQr mit 
CON-FIG_MSG_SEQS. Wenn der Vergleich in einer 
Fehlanpassung resultiert, setzt die Mobilstation 
CONFIG_MSG_SEQS auf CON-FIG_MSG_SEQr.

[0035] Die TR45.5 hat einen Schnellrufkanal 
(QPCH)-Ansatz eingesetzt, um die Lebensdauer der 
Batterie der Mobilstation in der nächsten Version der 
TIA/EIA-95-B zu erhöhen. Diese nächste Version ist 
allgemein als CDMA 2000 bekannt. Sowohl der 
QPCH als auch der Rufkanal (PCH) in der CDMA 
2000-Norm sind Kanäle, die auf einem gemeinsamen 
Frequenzspektrum eines CDMA-Kommunikations-
systems übertragen werden. Ein Pilotkanal wird 
ebenfalls übertragen. Wie gut bekannt ist, können die 
Kanäle mit Walsh-Codes oder anderen eindeutigen 
Spreizcodes verknüpft sein. Der QPCH verringert die 

Zeitdauer, die eine Mobilstation wach ist. Wie hierin 
verwendet, ist eine Mobilstation wach, wenn sie von 
einer Stromquelle Strom verbraucht, um einen Kanal 
durch Verwenden eines Funkfrequenzempfängers 
und einer Demodulationshardware zu demodulieren. 
Wie hierin verwendet, wird der Begriff "aufwachen"
im Sinne einer Aktivierung und Anwendung einer 
Stromquelle auf eine für das Demodulieren eines 
Rufsignals notwendige Hardware verwendet. Ebenso 
beziehen sich die Ausdrücke "schlafen" und "schla-
fen gehen" auf die Deaktivierung der Hardware zum 
Zwecke des Schonens einer Stromquelle in der Mo-
bilstation.

[0036] Für die Rufindikatorbits wird weder Fehler-
korrekturcodieren noch Verschachtelung verwendet. 
Folglich ist die Wachzeit zum Empfangen des Bits im 
Vergleich zu der Wachzeit zum Empfangen des regu-
lären Rufkanalschlitzes klein. Ein Rufindikatorbit 
zeigt der Mobilstation an, ob sie aufwachen soll, da-
mit ihr Rufkanalschlitz einen Ruf empfangen kann. 
Eine "EIN"-/"Aus"-Tastatureingabe wird durch die Ba-
sisstation verwendet, um die QPCH-Bits zu übertra-
gen. Zum Beispiel überträgt die Basisstation wäh-
rend der Bitzeitperiode für einen Wert Ein Spreiz-
spektrumsignal bei einem gegebenen Leistungspe-
gel durch Verwenden eines besonderen Spreizcodes 
und für den anderen Wert überträgt die Basisstation 
während der Bitzeitperiode keine Leistung durch Ver-
wenden des besonderen Spreizcodes.

[0037] Wenn die Mobilstation ein QPCH-Bit emp-
fängt, gibt es vorzugsweise drei Möglichkeiten: "EIN", 
"AUS" oder "NICHT SICHER". "EIN" bedeutet, dass 
die Basisstation das Bit eindeutig übertragen hat. 
"AUS" bedeutet, dass die Basisstation das Bit ein-
deutig nicht übertragen hat. "NICHT SICHER" bedeu-
tet, dass die Mobilstation nicht sicher ist, ob die Ba-
sisstation das Bit übertragen hat oder nicht. Wenn die 
Mobilstation bestimmt, dass die empfangene Leis-
tung für die QPCH-Bitzeitperiode und den Spreiz-
code ausreichend stark ist, dann kann sie sicher sein, 
dass die Basisstation das Bit übertragen hat. Wenn 
die Mobilstation bestimmt, dass die Pilotleistung für 
die QPCH-Bitzeitperiode ausreichend stark ist und 
dass es eine geringe empfangene Leistung für die 
QPCH-Bitzeitperiode und den Spreizcode gibt, dann 
kann sie sicher sein, dass die Basisstation das Bit 
nicht übertragen hat. Wenn die Mobilstation be-
stimmt, dass die Pilotleistung für die QPCH-Bitzeitpe-
riode nicht ausreichend stark ist, kann die Mobilstati-
on nicht sicher sein, ob die Basisstation das Bit über-
tragen hat oder nicht.

[0038] Die vorliegende Erfindung kann mit Bezug 
auf Fig. 1–Fig. 7 besser verstanden werden. Fig. 1
stellt einen schnellen Rufkanal 100 gemäß einer be-
vorzugten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung dar. Der schnelle Rufkanal 100 wird vorzugs-
weise in 80 ms-Schlitze 101, Schnellrufkanalschlitze 
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genannt, unterteilt. Mit dem regulären 80 ms-Rufka-
nal (PCH)-Schlitz 101 ist Ein Schnellrufkanal 
(QPCH)-Schlitz 103 verknüpft. Der Anfang eines 
QPCH-Schlitzes 103 tritt vorzugsweise 100 ms früher 
auf als der Beginn des verknüpften PCH-Schlitzes 
101. Jeder QPCH-Schlitz 103 ist vorzugsweise in die 
vier 20 ms-Rahmen 105–108 unterteilt. In einem 
QPCH-Schlitz 103 befindet sich Ein erstes Rufindika-
torbit der Mobilstation vorzugsweise in Einem der 
ersten beiden 20 ms-Rahmen 105 oder 106 des 
QPCH-Schlitzes 103. "EIN" zweites Rufindikatorbit 
der Mobilstation tritt vorzugsweise in dem Rahmen, 
zwei Rahmen nach dem Rahmen, das das erste Ru-
findikatorbit enthält, auf.

[0039] Fig. 2 zeigt ein Beispiel der Bitstandorte ei-
nes QPCH-Rufindikatorbits 201 der Mobilstation ge-
mäß dem Stand der Technik. Es ist zu beachten, 
dass die Standorte eines QPCH-Rufindikatorbits 201
der Mobilstation als eine Funktion der Systemzeit in 
einem QPCH-Schlitz 203 variieren.

[0040] Um sicherzustellen, dass die gespeicherten 
Konfigurationsparameterwerte für Mobilstationen, die 
die QPCH-Rufindikatorbits 201 überwachen, aktuell 
sind, ist vorgeschlagen worden, dass die Basisstati-
on nach dem Aktualisieren der Overheadkonfigurati-
onsinformationen alle QPCH-Rufindikatorbits 201 für 
eine Zeitspanne, die eine Funktion des maximalen 
Schlitzzyklusindex ist, auf "EIN" setzt. In der bevor-
zugten Ausführungsform ist die Zeitdauer 1,28 Se-
kunden, wenn der maximale Schlitzzyklusindex auf 0 
gesetzt wird. In alternativen Ausführungsformen der 
vorliegenden Erfindung kann die Zeitdauer 2,56 oder 
3,84 Sekunden betragen, wenn der maximale 
Schlitzzyklusindex auf 0 gesetzt wird, oder 2,56, 5,12 
oder 7,68 Sekunden betragen, wenn der maximale 
Schlitzzyklusindex auf 1 gesetzt wird.

[0041] Wenn sich eine Mobilstation im Leerlaufmo-
dus befindet und einen Rufkanal oder schnellen Ruf-
kanal überwacht, misst sie die Stärke von Pilotsigna-
len benachbarter Basisstationen. Wenn eine Mobil-
station bestimmt, dass ein benachbartes Pilotsignal 
ausreichend stärker ist als das Pilotsignal, das mit 
der Basisstation verknüpft ist, dessen Rufkanal oder 
schneller Rufkanal überwacht wird, führt sie eine Ver-
bindungsumschaltung zu der benachbarten Basis-
station durch, um den Rufkanal und schnellen Rufka-
nal der benachbarten Basisstation zu überwachen. 
Diese Art von Verbindungsumschaltung wird als ein 
Leerlauf-Handoff bezeichnet.

[0042] Gemäß der TIA/EIA-95-B und der vorge-
schlagenen CDMA 2000-Norm haben Mobilstationen 
einen 10 Minuten-Timer zum Erinnern von gespei-
cherten Konfigurationsparameterwerten, wenn sie 
Leerlauf-Handoffs von Zelle zu Zelle durchführen. 
Wenn z. B. eine Mobilstation von der Zelle A Konfigu-
rationsparameterwerte empfängt, einen Leer-

lauf-Handoff zu der Zelle B durchführt, dann 5 Minu-
ten später einen Leerlauf-Handoff zurück zu der Zelle 
A durchführt, ruft die Mobilstation ihre gespeicherten 
Konfigurationsparameterwerte auf. Um die Konfigu-
rationsparameterwerte erneut zu erhalten, braucht 
die Mobilstation keine Leistung von ihrer Batterie 
oder von einer anderen Stromquelle, wenn eine Se-
quenzzahl, wie z. B. die CONFIG_MSG_SEQ in einer 
Konfigurationsnachricht oder Universalrufnachricht, 
noch mit dem gespeicherten Wert für die Zelle über-
einstimmt. Gemäß TIA/EIA-95-B aktualisiert eine Mo-
bilstation ihre Konfigurationsparameterwerte durch 
Empfangen des Rufkanals, über den Konfigurations-
parameternachrichten für eine Zeitperiode, bis alle 
Konfigurationsparameter aktuell sind, gesendet wer-
den. CDMA 2000-Mobilstationen können Konfigurati-
onsparameter auch durch Empfangen eines Rufka-
nals aktualisieren. Eine andere Möglichkeit besteht 
darin, Konfigurationsparameter durch Empfangen ei-
nes speziellen Rundfunkkanals (BCCH) zu aktuali-
sieren, über den Konfigurationsparameternachrich-
ten für eine Zeitperiode gesendet werden, bis alle 
Konfigurationsparameter aktuell sind. Der BCCH ist 
ein Kanal ähnlich dem PCH und wird in ähnlicher 
Weise gespreizt und wird typischerweise in demsel-
ben Frequenzspektrum übertragen.

[0043] Weil die Basisstation, wenn sie ihre Konfigu-
rationsparameterwerte aktualisiert, vorzugsweise 
alle QPCH-Rufindikatorbits für eine verglichen mit 10 
Minuten kurze Zeit auf EIN setzt, wenn eine Mobilsta-
tion einen Leerlauf-Handoff zurück zu einer Zelle, für 
die sie Overheadinformationen gespeichert hat, 
durchführt, müsste sie für einen Rufkanalschlitz auf-
wachen, um sicherzustellen, dass ihre Overheadin-
formationen aktuell sind. Diese Zeit liegt in einem Be-
reich von 20 bis 160 ms. Ein Aufwachen für solch 
eine relativ lange Zeit vereitelt den Zweck des QPCH. 
Leerlauf-Handoffs können in dem weichen Verbin-
dungsumschaltungsbereich zwischen Zellen recht 
häufig auftreten und belasten die Batterie und andere 
Stromquellen. Andererseits könnte, wenn die Mobil-
station beginnen würde, die schnellen Rufbits unmit-
telbar nach dem Leerlauf-Handoff zu überwachen, 
ohne zu überprüfen, ob eine Konfigurationsänderung 
stattgefunden hat, das Ergebnis ein Verlust der Mo-
bilstation sein, d. h. eine Mobilstation, die nicht ant-
wortet, wenn sie gerufen wird. Zum Beispiel könnte 
die Mobilstation, wenn sich die Kanalkonfiguration 
geändert hat, den falschen Kanal überwachen. Au-
ßerdem besteht die Möglichkeit, dass, wenn der Leis-
tungspegel des QPCH verringert würde, die Mobil-
station nicht antworten, wenn sie gerufen wird. Ein 
schnelles Aktualisieren der Mobileinrichtung ist, 
wenn sich die Overheadinformationen ändern, ent-
scheidend.

[0044] Vorzugsweise ist die Mobilstation in der La-
ge, unmittelbar nach dem Leerlauf-Handoff zu be-
stimmen, ob sich die Konfigurationsinformationen ge-
6/18



DE 699 21 684 T2    2005.11.10
ändert haben, ohne für einen Rufkanalschlitz aufwa-
chen zu müssen.

[0045] In der bevorzugten Ausführung der vorlie-
genden Erfindung, wie in Fig. 3 dargestellt, wird alle 
10 ms ein QPCH-Bit 301 als ein Konfigurationsände-
rungsindikatorbit 303 reserviert. In der alternativen 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung wird 
ein QPCH-Bit alle 5 ms als ein Konfigurationsände-
rungsindikatorbit reserviert. In einer weiteren alterna-
tiven Ausführungsform wird ein QPCH-Bit alle 20 ms 
als ein Konfigurationsänderungsindikatorbit reser-
viert. Wenn die Basisstation die Konfigurationspara-
meterwerte ändert, setzt sie vorzugsweise alle Konfi-
gurationsänderungsindikatorbits 303, auch durch 
Verwenden einer EIN-/AUS-Tastatureingabe, wie bei 
den Rufindikator QPCH-Bits, übertragen, vorzugs-
weise für 10 Minuten nach dem Ändern der Konfigu-
rationsinformationen auf EIN. Es ist zu beachten, 
dass dies zusätzlich zu dem Einstellen aller Rufindi-
katorbits für den maximalen Schlitzzyklus geschieht.

[0046] Wenn eine Mobilstation einen Leerlauf-Han-
doff durchführt, empfängt sie mindestens ein Konfi-
gurationsänderungsbit 303 für die neue Basisstation, 
wenn der Zehn-Minuten-Timer für die neue Basissta-
tion nicht abgelaufen ist. In einer alternativen Ausfüh-
rungsform kann die Mobilstation mehrere schnelle 
Konfigurationsänderungsbits empfangen und kombi-
nieren. Dies ist unter RF-Bedingungen hilfreich, wo 
das Signal von der Basisstation schwach ist und die 
Mobilstation sonst nicht sicher sein kann, dass die 
Konfiguration nicht geändert worden ist.

[0047] Zusätzlich empfängt die Mobilstation ein 
oder zwei Rufindikatorbits 305. Wenn die Mobilstati-
on sicher ist, dass es keinen Ruf gibt, und sicher ist, 
dass es keine Konfigurationsänderung gegeben hat, 
wird sie bis zu dem nächsten schnellen Rufschlitz 
einschlafen. Es ist zu beachten, dass das Konfigura-
tionsänderungsindikatorbit 303 durch die Mobilstati-
on nur nach einem Leerlauf-Handoff überwacht wird; 
wenn die Mobilstation einmal sicher ist, dass es keine 
Änderung in der Konfiguration gibt, muss sie in einem 
nachfolgenden schnellen Rufschlitz ein Konfigurati-
onsänderungsbit 303 nicht empfangen. Dies ist ein 
wichtiges Merkmal der Erfindung, weil Strom bei dem 
Überwachen des schnellen Konfigurationsände-
rungsbit nur für den ersten schnellen Rufschlitz nach 
einem Leerlauf-Handoff verbraucht wird. Wenn die 
Mobilstation bestimmt, dass sich die Konfiguration 
nach dem Empfangen eines schnellen Konfigurati-
onsänderungsbits geändert hat, wird sie für ihren re-
gulären Rufschlitz aufwachen und wach bleiben, bis 
die Konfigurationsparameterwerte aktuell sind. Folg-
lich stellt die vorliegende Erfindung eine deutlich ver-
längerte Lebensdauer der Batterie dadurch zur Ver-
fügung, dass die Mobilstation nur dann aufgeweckt 
wird, wenn es notwendig ist, um die aktualisierten 
Konfigurationsparameter zu empfangen.

[0048] Wenn ein Rundfunkkanal (BCCH) verwendet 
wird und die Mobilstation bestimmt, dass sich die 
Konfiguration nach dem Empfangen des Konfigurati-
onsänderungsindikatorbits 303 geändert hat, wacht 
die Mobilstation auf und empfängt den BCCH, bis die 
Konfigurationsparameterwerte aktuell sind. Wenn die 
Mobilstation eine simultane Demodulation eines 
BCCH und eines PCH nicht unterstützt, wacht die 
Mobilstation auf und empfängt zuerst, wenn erforder-
lich, ihren PCH basierend auf den Rufindikatorbits 
und empfängt dann den BCCH. Dieses Verfahren 
kann außerdem die Mobilstation davor bewahren, ei-
nen Ruf zu verpassen. Vorzugsweise unterstützt eine 
Mobilstation eine simultane Demodulation eines 
BCCH und eines PCH; in diesem Falle empfängt die 
Mobileinrichtung den BCCH und, wenn erforderlich, 
gleichzeitig den PCH, basierend auf den Rufindika-
torbits. Eine simultane Demodulation des PCH und 
des BCCH kann verwendet werden, um die Batterie 
oder eine andere Stromquelle durch Minimieren der 
Zeitdauer, die der Funkempfänger und die verknüpfte 
Hardware eingeschaltet sind und Strom verbrau-
chen, zu schonen.

[0049] Wenn der gültige Konfigurationsparameterti-
mer für die neue Basisstation abgelaufen ist, wenn 
die Mobileinrichtung bestimmt, dass sie ein Leer-
lauf-Handoff zu der neuen Basisstation durchführen 
muss, schont die Mobilstation die Batterie oder eine 
andere Stromquelle dadurch, dass sie nicht auf-
wacht, um entweder die Rufindikatorbits oder die 
Konfigurationsänderungsindikatorbits zu empfangen. 
Dies gilt, wenn es keinen BCCH und nur einen PCH 
gibt. Wenn in diesem Falle ein BCCH konfiguriert 
wird, wacht die Mobilstation vorzugsweise für den 
BCCH auf, ohne für die Konfigurationsänderungsin-
dikatoren aufzuwachen. Alternativ kann die Mobilsta-
tion die Rufindikatorbits empfangen, um zu bestim-
men, ob sie für den PCH aufwachen muss.

[0050] Fig. 4 stellt ein Flussdiagramm 400 des Mo-
bilstationsverfahrens dar. Die Mobilstation tastet 
(401) die Nachbarpiloten durch Aufwachen und Mes-
sen der Pilotstärken der benachbarten Piloten ab. Die 
Mobilstation bestimmt (405), ob ein benachbarter Pi-
lot hinreichend stärker als der aktuell überwachte Pi-
lot ist. Wenn das Ergebnis des Schrittes 405 negativ 
ist, geht die Mobilstation zu dem Schritt 410 weiter; 
andernfalls geht die Mobilstation zu dem Schritt 425
weiter. Die Mobilstation wacht auf und empfängt 
(410) das erste Rufindikatorbit. Wenn die Mobilstati-
on bestimmt (411), dass das erste Rufindikatorbit 
"AUS" ist, geht die Mobilstation zu dem Schritt 415
weiter. Wenn das erste Rufindikatorbit nicht "AUS"
ist, geht die Mobilstation wieder schlafen (412), wacht 
dann wieder auf (413) und empfängt (414) das zweite 
Rufindikatorbit, geht dann (416) zurück, um zu schla-
fen und geht zu dem Entscheidungsschritt 415 weiter.

[0051] Die Mobilstation bestimmt dann (415), ob sie 
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sicher ist, dass es in dem folgenden PCH-Schlitz kei-
nen Ruf gibt. Wenn die Mobileinrichtung bestimmt, 
dass beide der Rufindikatorbits "AUS" waren, dann 
ist das Ergebnis des Entscheidungsschrittes 415 po-
sitiv und die Mobilstation geht zu dem Schritt 430 wei-
ter. Wenn keiner der Rufindikatorbits "AUS" war, ist 
das Ergebnis negativ und die Mobilstation wacht auf 
(420) und empfängt den PCH, bis sie entweder einen 
an sie gerichteten Ruf empfängt, oder bis sie be-
stimmt, dass es für sie in dem PCH-Schlitz keine 
Rufe gibt. Die Mobilstation geht dann zu dem Schritt 
430 weiter. Die Mobilstation schläft (430) bis zu dem 
nächsten QPCH-Bit, den sie empfangen muss; wenn 
die Mobilstation für das nächste QPCH-Bit aufwacht, 
kann dies mehrere ms früher sein, als notwendig, um 
dem QPCH-Bit genug Zeit für das Suchen nach 
Nachbarn zu gewähren. Nach dem Schritt 430 geht 
die Mobilstation zu dem Schritt 401 zurück.

[0052] Wenn der Nachbarpilot hinreichend stärker 
als der aktuelle, wie bei dem Schritt 405 bestimmte, 
Pilot ist, führt die Mobilstation den Leerlauf-Handoff 
zu dem neuen Piloten durch (425). Die Mobilstation 
bestimmt dann (435), ob ihr Konfigurationsparame-
terwerttimer für die neue Basisstation abgelaufen ist. 
Wenn das Ergebnis dieses Schrittes positiv ist, wacht 
die Mobilstation auf (440) und empfängt die aktuali-
sierten Konfigurationsparameter. Dies wird vorzugs-
weise ohne ein Empfangen des Konfigurationsände-
rungsindikators erreicht, weil es Strom aus der Batte-
rie oder einer anderen Stromquelle verbrauchen wür-
de, den Konfigurationsänderungsindikator zu emp-
fangen, wenn die Mobilstation keine andere Wahl hat 
als aufzuwachen, um die Konfigurationsparameter zu 
empfangen. Nach dem Empfangen der aktualisierten 
Konfigurationsparameter geht die Mobilstation dann 
wie in dem Schritt 430 bis zu dem nächsten 
QPCH-Bit schlafen. Die Mobilstation geht dann zu 
dem Schritt 401 zurück.

[0053] Wenn die Konfigurationszeitabschaltung 
nicht abgelaufen ist, wie bei dem Schritt 435 be-
stimmt, empfängt (445) die Mobilstation Konfigurati-
onsänderungsindikatorbits und Rufindikatorbits auf 
dem QPCH, wenn erforderlich. Der Empfang von Ru-
findikatorbits wird in ähnlicher Weise wie in den 
Schritten 410, 411, 412, 413, 414 und 415 durchge-
führt. Wenn es keinen BCCH gibt und die Mobilstati-
on nicht bestimmt, dass eines der Rufindikatorbits 
aus ist, kann sie vermeiden für das Konfigurationsän-
derungsindikatorbit wach zu sein, da sie in diesem 
Falle für den PCH-Schlitz ohnehin aufwachen muss. 
Typischerweise empfängt die Mobilstation jedoch 
mindestens ein Rufindikatorbit und mindestens ein 
Konfigurationsänderungsindikatorbit. Vorzugsweise 
empfängt die Mobilstation den ersten Rufindikator 
und bleibt, nachdem sie ihn empfangen hat, bis zu 
dem als nächstes terminierte Konfigurationsände-
rungsindikatorbit wach, empfängt es und geht dann 
wieder schlafen. Wenn die Mobilstation nicht be-

stimmt, dass der erste Rufindikator auf "AUS" gesetzt 
wird, wacht die Mobilstation dann rechtzeitig auf, um 
den zweiten Rufindikator zu empfangen. Wenn die 
Mobilstation den zweiten Rufindikator empfängt, be-
stimmt, dass er auf "AUS" gesetzt wird, aber nicht be-
stimmt, dass das erste empfangene Konfigurations-
änderungsindikatorbit auf "AUS" gesetzt wurde, 
bleibt die Mobilstation wach, um ein zweites Konfigu-
rationsänderungsindikatorbit zu empfangen. Dies ist 
vorzugsweise das nächste terminierte Konfigurati-
onsänderungsindikatorbit.

[0054] Wenn die Mobilstation bestimmt (446), dass 
das zweite Konfigurationsänderungsindikatorbit auf 
"AUS" gesetzt wird, geht sie vorzugsweise schlafen 
(447) und geht dann zu dem Schritt 450 weiter. Wenn 
die Mobilstation bestimmt (446), dass das zweite 
Konfigurationsänderungsindikatorbit nicht auf "AUS"
gesetzt wird, bestimmt (448) die Mobilstation durch 
Kombinieren der Ergebnisse der ersten zwei Konfi-
gurationsänderungsindikatorbits, ob die Konfigurati-
onsänderungsbits "AUS" sind. Wenn die Mobilstation 
nach dem Kombinieren der zwei Konfigurationsände-
rungsindikatorbits sicher ist, dass es keine Konfigura-
tionsänderung gegeben hat, geht sie vorzugsweise 
schlafen und geht zu dem Schritt 450 weiter. Wenn 
die Mobilstation bestimmt (448), dass die Konfigura-
tionsänderungsindikatorbits nicht "AUS" sind, bleibt 
die Mobilstation vorzugsweise für noch ein weiteres 
Konfigurationsänderungsbit wach (449), bewertet 
neu und so weiter. Oder sie kann alternativ, auch 
wenn sie nicht sicher ist, ob es eine Konfigurations-
änderung gegeben hat, wieder schlafen gehen. 
Wenn die Mobilstation zu einer beliebigen Zeit ein 
Konfigurationsänderungsindikatorbit empfängt und 
bestimmt, dass sie "EIN" ist, braucht sie nicht wach 
zu bleiben, um ein weiteres Konfigurationsände-
rungsindikatorbit zu empfangen. Nach dem Empfan-
gen der Konfigurationsänderungsindikatorbits und 
der Rufindikatorbits, wie benötigt, geht die Mobilstati-
on zu dem Entscheidungsschritt 450 weiter.

[0055] Die Mobilstation bestimmt (450) dann, ob sie 
sicher ist, das es keinen Ruf in dem Schlitz gibt, und 
ob sie sicher ist, dass es keine Konfigurationsände-
rung gegeben hat. Wenn das Ergebnis von dem 
Schritt 450 positiv ist, schläft (460) die Mobilstation 
bis zu dem nächsten QPCH, wie in dem Schritt 430, 
und geht dann zu dem Schritt 401 zurück. Wenn die 
Mobilstation nicht sicher ist, dass es keinen Ruf und 
keine Konfigurationsänderung gibt, wacht die Mobil-
station auf (455) und stellt sicher, dass sie aktuelle 
Konfigurationsparameterwerte hat, wenn sie nicht si-
cher ist, dass es keine Konfigurationsänderung gege-
ben hat. Die Mobilstation muss außerdem für ihren 
Rufkanalschlitz wach bleiben, bis sie entweder einen 
an sie gerichteten Ruf empfängt oder bis sie be-
stimmt, dass es für sie in dem PCH-Schlitz keine 
Rufe gibt. Nachdem die Mobilstation sicher ist, dass 
ihre Konfigurationsparameterwerte aktuell sind und 
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es für sie keine Rufe gibt, schläft sie, wie in dem 
Schritt 430, bis zu dem nächsten QPCH-Bit und geht 
dann zu dem Schritt 401 weiter.

[0056] Wenn die Basisstation ihre Konfigurations-
parameterwertinformationen aktualisiert, setzt sie 
vorzugsweise alle QPCH-Rufindikatorbits für eine 
Zeitdauer, die eine Funktion des maximalen Schlitz-
zyklusindex ist, auf "EIN". Wenn die Änderung in den 
Konfigurationsparameterwerten eine Änderung in 
dem Leistungspegel des QPCH umfasst, wird der 
Leistungspegel der Rufindikatorbits für diese Zeitpe-
riode auf den alten QPCH-Leistungspegel eingestellt. 
Dies ist besonders wichtig, um sicherzustellen, dass 
die Mobilstationen, die die QPCH-Rufindikatoren 
überwachen, aufwachen, um die neuen Parameter 
zu empfangen, wenn die Leistung des QPCH verrin-
gert wird. Wenn der verringerte Leistungspegel sofort 
verwendet würde, könnten die Mobilstationen "verlo-
ren gehen", weil sie sich über die Konfigurationsän-
derung nicht bewusst sind. Nach dieser Zeitperiode 
können die neuen Leistungspegel der Rufindikator-
bits verwendet werden.

[0057] Wenn die Basisstation ihre Konfigurations-
parameterwertinformationen aktualisiert, setzt sie 
ebenso alle Konfigurationsänderungsindikatorbits für 
eine vorbestimmte Zeitdauer, vorzugsweise für zehn 
Minuten nach dem Ändern der Konfigurationsinfor-
mationen, auf "EIN". Wenn die Änderung in den Kon-
figurationsparameterwerten eine Änderung in dem 
Leistungspegel des QPCH umfasst, werden die Leis-
tungspegel der Konfigurationsänderungsindikatorbits 
für diese Zeitperiode auf den alten QPCH-Leistungs-
pegel eingestellt. Dies ist besonders wichtig, um si-
cherzustellen, dass die Mobilstationen, die die 
QPCH-Konfigurationsänderungsindikatoren nach ei-
nem Leerlauf-Handoff überwachen, aufwachen, um 
die neuen Parameter zu empfangen, wenn die Leis-
tung des QPCH verringert wird. Wenn der verringerte 
Leistungspegel sofort verwendet würde, könnten die 
Mobilstationen "verloren gehen", weil sie sich über 
die Konfigurationsänderung nicht bewusst sind. Nach 
dieser Zeitperiode wird der neue Leistungspegel der 
Konfigurationsänderungsindikatorbits vorzugsweise 
verwendet.

[0058] Die folgenden Operatoren definieren mathe-
matische Operationen: 

x bezeichnet eine Multiplikation.
⌊x⌋ bezeichnet die größte ganze Zahl kleiner oder 
gleich x: ⌊1,1⌋ = 1, ⌊1,0⌋ = 1
⌈x⌉ bezeichnet die kleinste ganze Zahl größer 
oder gleich x: ⌈1, 1⌉ = 2, ⌈2, 0⌉ = 2 .
|x| bezeichnet den Absolutwert von x: |–17| = 17, 
|17| = 17.
⊕ bezeichnet ein exklusives ODER (Modulo 2 Ad-
dition).
min (x, y) bezeichnet das Minimum von x und y.
max (x, y) bezeichnet das Maximum von x und y.

x mod y bezeichnet den Rest nach dem Dividieren 
von x durch y: x mod y = x – (y × ⌊x/y⌋) .

[0059] Wenn die Mobilstation den Schnellrufkanal-
betrieb unterstützt, überwacht die Mobilstation den 
Rufkanal in bestimmten ihr zugewiesenen Schlitzen, 
wie unten beschrieben. Andernfalls überwacht die 
Mobilstation den Rufkanal in jedem ihrer zugewiese-
nen Schlitze. Für ihre zugewiesenen Schlitze beginnt 
die Mobilstation rechtzeitig den Rufkanal zu überwa-
chen, um das erste Bit des Schlitzes zu empfangen. 
Wenn die Mobilstation nicht konfiguriert ist, um die 
Rundfunkadressen zu empfangen, fährt die Mobilsta-
tion fort, den Rufkanal zu überwachen, bis die vorbe-
stimmten Bedingungen erfüllt sind.

[0060] Der Schnellrufkanal ist vorzugsweise in 80 
ms-Schlitze, Schnellrufkanalschlitze genannt, unter-
teilt. Das Schnellrufkanalprotokoll gewährleistet das 
Terminieren der Übertragung von Rufindikatoren für 
eine Mobilstation in Schnellrufkanalschlitzen, die der 
Mobilstation zugewiesen sind. Das Schnellrufkanal-
protokoll gewährleistet außerdem vorzugsweise das 
Terminieren der Übertragung von Konfigurationsän-
derungsindikatoren für Mobilstationen in Schnellruf-
kanalschlitzen.

[0061] Fig. 5 stellt die Zeitachse eines schnellen 
Rufkanals gemäß einer bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung dar. Wenn die Mobil-
station in dem geschlitzten Modus arbeitet und sie 
den Schnellrufkanal unterstützt, überwacht die Mobil-
station Rufindikatoren auf dem Schnellrufkanal wie 
folgt. Die Schnellrufkanalschlitze 501 sind gegenüber 
den Rufkanalschlitzen 503 um 20 ms versetzt. Der 
Schnellrufkanalschlitz 501, der dem der Mobilstation 
zugewiesenen Rufkanalschlitz 503 unmittelbar vor-
ausgeht, ist der der Mobilstation zugewiesene 
Schnellrufkanalschlitz 505. In der bevorzugten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung werden 
zwei Rufindikatoren einer Mobilstation in ihrem zuge-
wiesenen Schnellrufkanalschlitz 505 zugewiesen.

[0062] In dem nachfolgenden Beispiel ist t* die 
Startzeit des der Mobilstation zugewiesenen Rufka-
nalschlitzen 503. Rufindikatoren werden vorzugswei-
se wie folgt zugewiesen. Der erste Rufindikator für 
die Mobilstation wird vorzugsweise zwischen (t*-100 
ms) und (t*-80 ms) zugewiesen, als 511 bezeichnet, 
und der zweite Rufindikator wird zwischen (t*-60 ms) 
und (t*-40 ms) zugewiesen, als 513 bezeichnet. Alter-
nativ wird der erste Rufindikator für die Mobilstation 
zwischen (t*-80 ms) und (t*-60 ms) zugewiesen, als 
512 bezeichnet, und der zweite Rufindikator wird zwi-
schen (t*-40 ms) und (t*-20 ms) zugewiesen, als 514
bezeichnet.

[0063] Wenn die Mobilstation in dem geschlitzten 
Modus arbeitet und sie den Schnellrufkanal unter-
stützt, überwacht die Mobilstation, wenn sie einen 
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Leerlauf-Handoff an eine Basisstation durchführt, de-
ren Rufkanal jüngst überwacht worden ist, einen oder 
mehrere Konfigurationsänderungsindikatoren. Konfi-
gurationsänderungsindikatoren werden vorzugswei-
se alle 10 ms auf dem Schnellrufkanal terminiert.

[0064] Eine in dem geschlitzten Modus arbeitende 
Mobilstation überwacht vorzugsweise die Rufindika-
toren in dem der Mobilstation zugewiesenen Schnell-
rufkanalschlitz 505, wenn die Mobilstation den 
Schnellrufkanal unterstützt und die Mobilstation nicht 
den Rufkanal überwacht. Andernfalls überwacht die 
Mobilstation den zugewiesenen Rufkanalschlitz 503, 
der mit dem Schnellrufkanalschlitz 505 verknüpft ist.

[0065] Die der Mobilstation zugewiesenen Schnell-
rufkanalschlitze 505 sind vorzugsweise jene Schlitze, 
in denen: 

(⌊t – 5)/4⌋ – PGSLOT)mod(16 × T) = 0.

 wo t die Systemzeit in Rahmen ist, PGSLOT vor-
zugsweise in dem Bereich von 0 bis 2047 ausgewählt 
wird und T die Schlitzzykluslänge ist, vorzugsweise in 
Einheiten von 1,28 Sekunden, wie z. B. 

T = 2i

und i der Schlitzzyklusindex ist.

[0066] Um den Standort der zwei der Mobilstation 
zugewiesenen Rufindikatoren bezüglich dem Anfang 
des der Mobilstation zugewiesenen Schnellrufkanal-
schlitzes 501 zu bestimmen, verwendet die Mobilsta-
tion vorzugsweise die oben spezifizierte Hash-Funk-
tion.

[0067] Die Mobilstation bestimmt vorzugsweise den 
Bitstandort ihres ersten zugewiesenen Rufindikators 
in Bezug auf das erste QPCH-Bit in dem 
QPCH-Schlitz 501 gemäß der folgenden Formel: 

1 – (R1)/(N/4)⌋ + R1

wo N der Wert von Fig. 6 ist, der verwendet wird, um 
R1 zu bestimmen.

[0068] Die Mobilstation bestimmt vorzugsweise den 
Bitstandort ihres zweiten zugewiesenen Rufindika-
tors bezüglich des ersten QPCH-Bits in dem 
QPCH-Schlitz 501 gemäß der folgenden Formel: 

1 + (R2)/(N/4)⌋ + R2

wo N der Wert von Fig. 6 ist, der verwendet wird, um 
R2 zu bestimmen.

[0069] Das bevorzugte Verfahren der vorliegenden 
Erfindung stellt sich wie folgt dar. Die Mobilstation 
empfängt ihren ersten zugewiesenen Rufindikator. 

Wenn die Mobilstation nicht detektiert, dass der erste 
zugewiesene Rufindikator "AUS" ist, empfängt die 
Mobilstation den zweiten Rufindikator. Wenn die Mo-
bilstation nicht detektiert, dass der zweite zugewiese-
ne Rufindikator "AUS" ist, empfängt die Mobilstation 
vorzugsweise ihren zugewiesenen Rufkanalschlitz 
unmittelbar nach ihrem zugewiesenen Schnellrufka-
nalschlitz.

[0070] Vor dem Durchführen eines Leerlauf-Han-
doffs an eine Basisstation, deren Rufkanal jüngst 
überwacht wurde, überwacht eine Mobilstation, die in 
dem geschlitzten Modus arbeitet, vorzugsweise ei-
nen oder mehrere Konfigurationsänderungsindikato-
ren auf dem zugewiesenen Schnellrufkanal für die 
neue Basisstation, wenn die Mobilstation den 
Schnellrufkanal unterstützt, die neue Basisstation ei-
nen Schnellrufkanal unterstützt, die Mobilstation den 
Rufkanal nicht überwacht und nicht mehr als 600 Se-
kunden vergangen sind, seit die Mobilstation zum 
letzten Mal eine gültige Nachricht auf dem neuen 
Rufkanal empfangen hat.

[0071] Die Mobilstation bestimmt vorzugsweise die 
Bitstandorte ihrer Konfigurationsänderungsindikator-
bits bezüglich des ersten QPCH-Bits in einem 
QPCH-Schlitz gemäß der folgenden Formel: 

((N/4)⌋ + 1) × P

wo N der Wert von Fig. 6 ist, der verwendet wird, um 
R1 und R2 zu bestimmen, und wo P vorzugsweise von 
0 bis 7 reicht.

[0072] Wenn die Mobilstation einen Konfigurations-
änderungsindikator überwacht und bestimmt, dass er 
auf "AUS" gesetzt wird, vermeidet es die Mobilstation 
vorzugsweise, in den nicht geschlitzten Modus nach 
einem Leerlauf-Handoff einzutreten.

[0073] Während des Durchführens eines Leer-
lauf-Handoffs, wenn die Mobilstation den Schnellruf-
kanalbetrieb unterstützt und die Mobilstation be-
stimmt, dass der QPCH-Konfigurationsänderungsin-
dikator für den neuen QPCH auf "AUS" gesetzt wird 
und wenn nicht mehr als 600 Sekunden vergangen 
sind, seit dem die Mobilstation zuletzt eine gültige 
Nachricht auf dem neuen Rufkanal empfangen hat, 
beginnt die Mobilstation vorzugsweise nicht, nach 
dem Leerlauf-Handoff in dem nicht geschlitzten Mo-
dus zu arbeiten. Andernfalls arbeitet die Mobilstation 
in dem nicht geschlitzten Modus, bis die Mobilstation 
mindestens eine gültige Konfigurationsnachricht oder 
Universalrufnachricht auf dem neuen Rufkanal emp-
fangen hat. Nach dem Empfang dieser Nachricht 
kann die Mobilstation den geschlitzten Modusbetrieb 
wieder aufnehmen.

[0074] Nach dem Durchführen eines Leerlauf-Han-
doffs verwirft die Mobilstation vorzugsweise alle un-
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bearbeiteten auf dem alten Rufkanal empfangenen 
Nachrichten.

[0075] Wenn die Mobilstation in den nicht geschlitz-
ten Modus eintritt, setzt die Mobilstation 
CONFIG_MSG_SEQS auf NULL; andernfalls setzt 
die Mobilstation CONFIG_MSG_SEQS auf die ge-
speicherten Informationen für den neuen Rufkanal. 
Wenn die Mobilstation keine Konfigurationsparame-
ter für den neuen Rufkanal gespeichert hat, oder 
wenn die gespeicherten Informationen nicht aktuell 
sind, setzt die Mobilstation SYS_PAR_MSG_SEQS, 
NGHBR_LST_MSG_SEQS, 
EXT_NGHBR_LST_MSG_SEQS, 
GEN_NGHBR_LST_MSG_SEQS, 
CHAN_LST_MSG_SEQS, 
EXT_SYS_PAR_MSG_SEQS und 
GLOB_SERV_REDIR_MSG_SEQS auf NULL.

[0076] Bestimmte Verfahren erfordern eine gleich-
mäßige Verteilung von Mobilstationen über N Res-
sourcen. Die folgende Funktion liefert eine ganze 
Zahl, wobei die IMSI oder ESN der Mobilstation, die 
Zahl der Ressourcen N und ein Modifizierer DE-
CORR als Argumente verwendet werden. Der Modi-
fizierer dient dazu, die für die verschiedenen Anwen-
dungen von derselben Mobilstation enthaltenen Wer-
te zu korrelieren.

[0077] Wenn die Hashing-Funktion zum Bestimmen 
der Zugriffskanal PN-Randomisierung nicht verwen-
det werden soll, soll HASH_KEY gleich der Mobilsta-
tion-ESN sein. Andernfalls ist HASH_KEY vorzugs-
weise gleich den 32 am wenigsten signifikanten Bits 
von IMSI O S1 + 224 × IMSI O S2).

[0078] Es wird definiert, dass: 
– Das Wort L die Bits 0–15 von HASH_KEY ist
– Das Wort H die Bits 16–31 von HASH_KEY ist

wo das Bit 0 das am wenigsten signifikante Bit von 
HASH_KEY ist.

[0079] Der Hash-Wert wird wie folgt berechnet: 

R = ⌊N × ((40503 × (L ⊕ H ⊕ DECORR)) mod 
216)/216⌋.

[0080] Zum Bestimmen der der Mobilstation zuge-
wiesenen Rufanzeigebitstandorte wird der 
Hash-Wert wie folgt berechnet: 

R1 = ⌊N × ((40503 × (L ⊕ H ⊕ DECORR1)) mod 
216)/216⌋

und 

R2 = ⌊(N/2) × ((40503 × (L ⊕ H ⊕ DECORR2)) mod 
216)/216 + N + ⌊(2 × R1)/N⌋ × (N/2).

[0081] Die Mobilstation wählt den Bereich N und die 
Modifizierer DECORR, DECORR1 und DECORR2

vorzugsweise entsprechend der Anwendung wie in 
Fig. 6 gezeigt. In der Tabelle bezeichnet HASH_KEY 
[0...11] die 12 am wenigsten signifikanten Bits von 
HASH_KEY.

[0082] Die Basisstation kann einen Schnellrufkanal 
unterstützen. Wenn ein Schnellrufkanal unterstützt 
wird, überträgt die Basisstation Rufindikatoren an die 
Mobilstation in die zugewiesenen Standorte in dem 
zugewiesenen Schnellrufkanalschlitz. Die Basisstati-
on setzt die Rufindikatoren auf EIN, wenn die Mobil-
station den Rufkanal in dem Rufkanalschlitz empfan-
gen soll, der ihrem zugewiesenen Schnellrufkanal-
schlitz folgt.

[0083] Wenn die Basisstation mit einem Schnellruf-
kanal arbeitet, nachdem jeder beliebige Konfigurati-
onsparameterwert aktualisiert ist, setzt die Basissta-
tion vorzugsweise alle Rufindikatoren für jeden 
Schnellrufkanalschlitz für ein Zeitintervall von T Ein-
heiten von 1,28 Sekunden auf EIN, wo 

T = N × 2MAX_SLOT_CYCLE_INDEX

und N eine ganze Zahl ist, die größer oder gleich 1 ist.

[0084] Wenn die Basisstation mit einem Schnellruf-
kanal arbeitet, setzt die Basisstation, nachdem jeder 
beliebige Konfigurationsparameterwert aktualisiert 
ist, vorzugsweise alle Konfigurationsänderungsindi-
katoren für jeden Schnellrufkanalschlitz für ein Zeitin-
tervall von 600 Sekunden auf EIN. Zu allen anderen 
Zeiten setzt die Basisstation alle Konfigurationsände-
rungsindikatoren auf "AUS".

[0085] Um den der Mobilstation zugewiesenen 
Schnellrufkanal zu bestimmen, verwendet die Basis-
station vorzugsweise die in Fig. 6 spezifizierte 
Hash-Funktion, mit den folgenden Eingängen. 
IMSI_S basierend auf der IMSI, mit der die Mobilsta-
tion registriert, und der Zahl von Schnellrufkanälen, 
die die Basisstation auf dem der Mobilstation zuge-
wiesenen CDMA-Kanal überträgt.

[0086] In der bevorzugten Ausführungsform sind die 
der Mobilstation zugewiesenen Schnellrufkanalschlit-
ze jene Schlitze, für die gilt: 

(⌊(t – 5)/4⌋ – PGSLOT)mod(16 × T) = 0

wo t die Systemzeit in Rahmen ist, PGSLOT durch 
Verwenden der in Fig. 6 spezifizierten Hash-Funktion 
vorzugsweise in dem Bereich von 0 bis 2047 ausge-
wählt wird und T die Schlitzzykluslänge, vorzugswei-
se in Einheiten von 1,28 Sekunden, ist, so dass 

T = 2i
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und i der Schlitzzyklusindex ist.

[0087] Um die der Mobilstation zugewiesenen Ru-
findikatoren zu bestimmen, verwendet die Basisstati-
on vorzugsweise dieselbe Formel, wie sie durch der 
Mobilstation verwendet wird. Um den Standort der 
Konfigurationsänderungsindikatoren zu bestimmen, 
verwendet die Basisstation vorzugsweise dieselbe 
Formel, wie sie durch die Mobilstation verwendet.

[0088] Wenn die Basisstation QPCH SUPPORTED 
auf '1' setzt, setzt die Basisstation dieses Feld auf 
den Schnellrufkanalübertragungsleistungspegel ent-
sprechend dem des Pilotkanals, wie in Fig. 7 spezifi-
ziert.

[0089] Obwohl die vorliegende Erfindung hinsicht-
lich bestimmter ihrer Beispiele beschrieben worden 
ist, soll sie nicht auf die obige Beschreibung begrenzt 
sein, sondern vielmehr nur auf den Umfang, der in 
den folgenden Ansprüchen aufgeführt wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln an 
einer Basisstation, wobei der schnelle Rufkanal Ru-
findikatoren und Konfigurationsänderungsindikato-
ren umfasst, wobei das Verfahren das Übertragen 
der Rufindikatoren bei einem ersten Leistungspegel 
und das Übertragen der Konfigurationsänderungsin-
dikatoren bei einem zweiten Leistungspegel, der sich 
von dem ersten Leistungspegel unterscheidet, um-
fasst.

2.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 1, bei dem die Konfigurationsände-
rungsindikatoren bei einem höheren Leistungspegel 
als dem Leistungspegel der Rufindikatoren übertra-
gen werden.

3.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 1, bei dem die Basisstation für einen 
Indikatorwert bei einem gegebenen Leistungspegel 
während der Bitzeitperiode durch Verwenden eines 
besonderen Spreizcodes ein Spreizspektrumsignal 
überträgt und für den anderen Indikatorwert während 
der Bitzeitperiode keine Leistung durch Verwenden 
des besonderen Spreizcodes überträgt.

4.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 3, bei dem, wenn die Mobilstation be-
stimmt, dass die empfangene Leistung für die 
QPCH-Bitzeitperiode und den Spreizcode hinrei-
chend stark ist, die Mobilstation sicher ist, dass die 
Basisstation das Bit übertragen hat.

5.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 1, bei dem, wenn die Mobilstation be-
stimmt, dass die Pilotleistung für die Schnellrufka-
nal(QPCH)-Bitzeitperiode hinreichend stark ist und 
dass es eine geringe empfangene Leistung für die 
QPCH-Bitzeitperiode und den Spreizcode gibt, die 
Mobilstation sicher sein kann, dass die Basisstation 
das Bit nicht übertragen hat.

6.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 1, bei dem, wenn die Mobilstation be-
stimmt, dass die Pilotleistung für die QPCH-Bitzeitpe-
riode nicht hinreichend stark ist, die Mobilstation nicht 
sicher sein kann, ob die Basisstation das Bit übertra-
gen hat oder nicht.

7.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 1, bei dem, wenn die Änderung in den 
Konfigurationsparameterwerten eine Änderung in 
dem Leistungspegel des QPCH umfasst, der Leis-
tungspegel der Konfigurationsänderungsindikatorbits 
für eine erste aktuelle Zeitperiode auf dem alten 
QPCH-Leistungspegel eingestellt wird.

8.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln, 
gemäß Anspruch 7, bei dem nach der ersten aktuel-
len Zeitperiode der neue Leistungspegel der Konfigu-
rationsänderungsindikatorbits verwendet wird.

9.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 7, bei dem, wenn die Änderung in den 
Konfigurationsparameterwerten eine Änderung in 
dem Leistungspegel des QPCH umfasst, der Leis-
tungspegel der Rufindikatorbits für eine zweite aktu-
elle Zeitperiode auf dem alten QPCH-Leistungspegel 
eingestellt wird.

10.  Verfahren zum Übertragen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 1, bei dem, nach der zweiten aktuel-
len Zeitperiode der neue Leistungspegel der Rufindi-
katorbits verwendet wird.

11.  Verfahren zum Empfangen eines schnellen 
Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln an 
einem Empfänger, wobei der schnelle Rufkanal Ru-
findikatoren und Konfigurationsänderungsindikato-
ren umfasst, wobei das Verfahren das Empfangen 
der Rufindikatoren bei einem ersten Leistungspegel 
und das Empfangen der Konfigurationsänderungsin-
dikatoren bei einem zweiten Leistungspegel, der sich 
von dem ersten Leistungspegel unterscheidet, um-
fasst.

12.  Verfahren zum Empfangen eines schnellen 
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Rufkanals bei unterschiedlichen Leistungspegeln ge-
mäß Anspruch 11, bei dem die Konfigurationsände-
rungsindikatoren bei einem höheren Leistungspegel 
als dem Leistungspegel der Rufindikatoren empfan-
gen werden.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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